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«Wir bilden die Pfeiler,
auf denen suchtkranke Menschen

ihre Brücke zurück
ins Leben bauen.»
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Julie von Effinger auf Schloss Wildegg glaubte an die Möglichkeit des Menschen,
sich zu ändern. Am 14.Februar 1911 gründete sie eine Stiftung, um «der Trunk-
sucht zu steuern» und «zur sozialen Erhebung der betroffenen Mitmenschen
beizutragen».
In den vielfältigen Einrichtungen der Von Effinger Stiftung suchen wir heute

von der Diagnose über vielfältige Therapieformen bis zur Selbsthilfe gemeinsam
mit unseren Patienten und Bewohnern nach neuen, sicheren Wegen.
Als verlässlicher Partner begleiten wir sie mit Respekt und Engagement durch

den Genesungsprozess – Schritt für Schritt zurück in ein selbstbestimmtes und
eigenverantwortliches Leben.

Eine Stiftung – viele Einrichtungen
Die Von Effinger Stiftung betreibt ein Netz von Einrichtungen im Aargau, die
wesentliche Teile der Suchthilfe abdecken: von der Diagnose über den Entzug
und die Therapie bis zur Wiedereingliederung in Arbeit und Gesellschaft.
Die Einrichtungen unterscheiden sich in ihren Angeboten, sind aber alle aus

derselben Haltung heraus geführt: Wir stellen denMenschen in denMittelpunkt
und pflegen eine Kultur des respektvollen Umgangs und der persönlichen
Begleitung.

Herkunft, Selbstverständnis, Auftrag
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Überblick Von Effinger Stiftung 5

Bewährte Konzepte verbinden wir mit neusten Erkenntnissen. Unsere Angebote
sind lebensnah, ganzheitlich und nachhaltig – auch im Sinn der Prävention.
Einstieg und Ausstieg sind in allen Krankheitsphasen möglich.
Die aktive Gestaltung des Aufenthalts und das persönliche Wohl der Patien-

ten und Bewohner liegen uns am Herzen. Wir stellen unser gesamtes Wissen
und Können in den Dienst des Einzelnen und haben auch in Fällen Erfolg,
wo andere Methoden nicht mehr greifen.

Wir sind ein grosser Versorger im Suchtbereich des Kantons Aargau, ein unver-
zichtbares Glied in der medizinisch-psychologischen Versorgungskette und ein
Zuhause für Menschen ohne soziales Netz.
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Unsere Einrichtungen

Klinik Im Hasel

Die Klinik ImHasel ist spezialisiert auf
die Behandlung von Menschen mit
Alkohol- und anderen Suchtkrank-
heiten sowie auf die Behandlung von
Folge- und Begleiterkrankungen.

Ambulatorium Lenzburg

Als Teil der Klinik Im Hasel bietet
das niederschwellige Ambulatorium
suchtmedizinische Abklärungen
und ein breites therapeutisches An-
gebot für Betroffene und Angehörige.
Auch öffentliche Stellen, Behörden
und Betriebe können sich beraten
lassen.
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Überblick Von Effinger Stiftung 7

Rehahaus Effingerhort

Das Rehahaus Effingerhort ist die
älteste Einrichtung im Aargau und
liegt hoch über dem Aaretal. Hier
werden Menschen mit chronischer
Alkohol- oder Medikamentenabhän-
gigkeit behandelt.

Wohnheim Effingerhort

Seit 2009 ermöglicht das Wohnheim
Effingerhort betreutes Wohnen und
geschütztes Arbeiten im abstinenten
Rahmen für Bewohnerinnen und
Bewohner sowie für Personen, die eine
stationäre Behandlung hinter sich
haben.

Integrationszentrum Aarau

Nach einer stationären Sucht- oder
Entzugsbehandlung kann das Leben
im Integrationszentrum Aarau neu be-
ginnen. Im geschützten Rahmen einer
betreuten Wohngemeinschaft arbeiten
wir an der beruflichen und sozialen
Integration.
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Neue Gesellschaftsform
in der Realisationsphase.
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Sehr geehrte Damen und Herren
Werte Freunde der Von Effinger Stiftung

Wieder dürfen wir über ein ereignisreiches vergangenes Jahr informieren.
Nebst den Aktivitäten im Tagesgeschäft hat der Stiftungsrat gemeinsam mit den
Geschäftsleitungen anlässlich des Strategie-Wochenendes und in vielen
Besprechungen eine neue Struktur für die Von Effinger Stiftung erarbeitet.
Bis heute ist die Von Effinger Stiftung die einzige Rechtsperson und trägt damit

direkt alle Risiken der einzelnen Institutionen. Da aber zum Beispiel der Effinger-
hort und die Klinik Im Hasel unterschiedliche gesetzliche Anforderungen erfüllen
müssen, bestehen für die Rechnungslegung ebenso unterschiedliche Vorschrif-
ten. ImWeiteren wollten wir die Führungsstruktur für die einzelnen Häuser
und der Stiftung vereinfachen und schlanker gestalten.
Nach umfassenden Abklärungen hat der Stiftungsrat entschieden, für die Häu-

ser drei Aktiengesellschaften zu gründen. Dadurch wird die Von Effinger Stiftung
in eine weiterhin steuerbefreite Holding-Struktur überführt. Die Gründung der
Aktiengesellschaften erfolgt in diesem Mai.
Doch nicht nur strukturelleThemen standen vergangenes Jahr imMittelpunkt.

Schwerpunkt war selbstredend die Betreuung und Behandlung unserer Bewoh-

Vorwort des Präsidenten
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nerinnen und Bewohner respektive Patientinnen und Patienten. Dass unser An-
gebot weiterhin ein wichtiges Bedürfnis unserer Gesellschaft abdeckt, zeigen
die hohen Belegungen in unseren Institutionen. Neben der Umstrukturierung
der Landwirtschaft im Effingerhort – damit mehr geschützte Arbeitsplätze zur
Verfügung stehen – ist ein Erweiterungsbau in Planung. Die Klinik Im Hasel hat
am gleichen Standort wie das Ambulatorium in Lenzburg am 10.März dieses
Jahres nach intensiver Planung und dem notwendigen Ausbau eine Tagesklinik
eröffnet. Das Integrationszentrum IZ in Aarau kann heute durch zugemietete
Wohnungen mehr Bewohnerinnen und Bewohnern ein grösseres Angebot an
Betreuung anbieten.
Alle strategischen Tätigkeiten und die vielfältigen Herausforderungen im Tages-

geschäft wären ohne unsere engagierten und kompetenten Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter nicht zu bewältigen. Ihnen gebührt mein herzlicher Dank. Ebenso
dem Stiftungsrat, welcher bei der Reorganisation grosse Verantwortung übernom-
men und zielstrebig die Voraussetzungen für die neue Struktur geschaffen hat.
In meinen Dank möchte ich auch die Behörden, die zuweisenden Stellen und

die Vertragspartner miteinbeziehen. Ebenfalls ein grosses Dankeschön geht an
unsere geschätzten Spenderinnen und Spender, die uns immer wieder darin
unterstützen, unsere Häuser für Bewohnerinnen und Bewohner, Patientinnen
und Patienten so angenehm wie möglich zu gestalten.

Neue Gesellschaftsform in der Realisationsphase 11
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Mit der Umsetzung der neuen Struktur werden auch im laufenden Jahr die
Herausforderungen nicht kleiner, doch ich bin überzeugt, dass wir sie gemein-
sam erfolgreich bewältigen werden.

Werner Berner
Stiftungsratspräsident

Gontenschwil, im Mai 2014
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Ökonomischere Betriebsabläufe
durch Strukturanpassungen.
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Alle Stiftungsverantwortlichen haben sich stets zum Ziel gesetzt, die Dienst-
leistungen der Von Effinger Stiftung zweckmässig und aktuellen Bedürfnissen
angepasst zu erbringen. Einen grossen Stellenwert hat die konsequente Berück-
sichtigung der Erkenntnisse aus den Sozialwissenschaften und der Medizin.
Ebenso wichtig erachtet werden ökonomisch effiziente Betriebsabläufe.
Die Überprüfung des letztgenannten Punktes sowie insbesondere unterschiedliche
gesetzgeberische Anforderung an die Rechnungslegung einzelner Betriebe
haben den Stiftungsrat im Sinne der Effizienzsteigerung zu einer Neustruktu-
rierung bewogen.
Neu bildet die Von Effinger Stiftung mit Sitz in Gontenschwil eine Holding und

hält jeweils 100% der Aktien der ab 2014 als separate, nicht gewinnorientierte
Aktiengesellschaften organisierten Betriebe. Sämtliche Liegenschaften aller
Betriebe hält weiterhin die Stiftung. Die neuen Einheiten firmieren wie folgt:
Der Effingerhort in Holderbank mit Rehahaus und Wohnheim wird zur

Effingerhort AG;
Die Klinik Im Hasel in Gontenschwil sowie das Ambulatorium und die Tages-

klinik in Lenzburg werden zur Klinik Im Hasel AG;
Das Integrationszentrum in Aarau wird zur IZ Integrationszentrum AG.
Die Vorteile der neuen Organisationsstruktur ergeben sich aus den klaren

Einheitenmit den bewährten Gliederungen einer nicht gewinnorientierten Aktien-

Bernhard Wernli und Dr. Philipp Engel, Stiftungsräte der Von Effinger Stiftung

Die neue Gliederung der Von Effinger Stiftung kurz erläutert
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Ökonomischere Betriebsabläufe durch Strukturanpassungen 17

gesellschaft. Die resultierenden kurzen Kommunikations- und Entscheidungswege
vereinfachen die Geschäftstätigkeit der einzelnen Betriebe und erlauben es
dem Stiftungsrat der Von Effinger Stiftung, sich ausschliesslich auf die strategische
Führung der Gruppe zu konzentrieren.
Die langjährigen und erfolgreichen Geschäftsleitungen der einzelnen Häuser

zeichnen auch weiterhin verantwortlich. Mit Ausnahme der Effingerhort AG
setzt sich der Verwaltungsrat der einzelnen Aktiengesellschaften aus einem/einer
erfahrenen Stiftungsrat/Stiftungsrätin als Präsident/-in des Verwaltungsrates,
dem Vorsitzenden der Geschäftsleitung des jeweiligen Betriebs als Delegierter
sowie einer externen, neu zur Von Effinger Gruppe stossenden Person zusammen.
Bei der Effingerhort AG besteht der Verwaltungsrat aus regulatorischen Gründen
aus fünf Mitgliedern. Die Vorsitzende der Geschäftsleitung ist ebenfalls auf-
grund von Vorgaben der Betreuungsgesetzgebung nicht Mitglied im Verwaltungs-
rat, jedoch mit beratender Stimme an den VR-Sitzungen anwesend.
Der Stiftungszweck «Behandlung von Suchtkranken mit dem Ziel der Entwöh-

nung und Wiedereingliederung und die Führung der erwähnten Betriebe» hat
selbstredend auch in der neuen Organisationsstruktur oberste Priorität.
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Organigramm

Teilbetriebe: – Rehahaus Effingerhort
–Wohnheim Effingerhort

Zweck: Die Gesellschaft hat gemeinnützigen Charakter und ist
nicht gewinnorientiert. Sie bezweckt mit der Führung des Teilbe-
triebs Rehahaus Effingerhort die Behandlung von suchtkranken
Menschen mit dem Ziel, diesen entsprechend den individuellen
Gegebenheiten die Führung eines eigenständigen Lebens zu
ermöglichen. Des Weiteren bezweckt sie mit dem Teilbetrieb
Wohnheim Effingerhort, dass Menschen mit einer Behinderung
in einer betreuten abstinenzorientierten Wohn-, Arbeits- oder
Beschäftigungssituation ein sinnvolles, möglichst eigenständiges
Leben führen können.

Rehahaus Effingerhort Wohnheim Effingerhort Integrationszentrum AarauKlinik Im Hasel

Betriebseinheiten mit separater Buchhaltung

Teilbetriebe: – StationäreTherapie Gontenschwil
– Ambulatorium Lenzburg
– Tagesklinik Lenzburg

Zweck: Die Gesellschaft hat gemeinnützigen Charakter und ist
nicht gewinnorientiert. Sie bezweckt die ärztlich geleitete, sucht-
medizinische und psychiatrisch-psychotherapeutisch ausgerichtete
Behandlung von Menschen mit Substanzstörungen und stoffge-
bundenen Abhängigkeiten. Nebst einer stationären Behandlungs-
einrichtung führt und betreibt die Gesellschaft die Teilbetriebe
Ambulatorium und Tagesklinik in Lenzburg.

Teilbetriebe: keine

Zweck: Die Gesellschaft hat gemeinnützigen Charakter und ist
nicht gewinnorientiert. Sie bezweckt die stationäre oder ambulante
Betreuung und Begleitung abstinenter Abhängiger nach Abschluss
einer stationären Behandlungstherapie.

Effingerhort AGKlinik Im Hasel AG IZ Integrationszentrum AG

von effinger stiftung

100% Anteile 100% Anteile 100% Anteile
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Unsere Einrichtungen
ziehen Bilanz.
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Verschiedene Aktivitäten, welche grundlegende Veränderungen in der Von Effin-
ger Stiftung zur Folge haben, prägten das Berichtsjahr.
Um all den Bedürfnissen einer optimalen Behandlung und den stets steigenden

Anforderungen an die gesetzlichen Rahmenbedingungen gerecht zu werden,
wurden verschiedene Projekte in die Wege geleitet. Als das wohl aufwendigste
Projekt kann bestimmt die Strukturreform bezeichnet werden, welche die ein-
zelnen Betriebe der Von Effinger Stiftung zu selbständigen Aktiengesellschaften
führen wird.
Ein weiterer Meilenstein stellt einmal mehr die sehr erfolgreiche Rezertifi-

zierung dar.
Die hohen Belegungszahlen in allen Einrichtungen der Von Effinger Stiftung

sind Beweis dafür, dass unsere Angebote optimal sind und den aktuellen Be-
dürfnissen der in unseren Einrichtungen behandelten Menschen entsprechen.

Rehahaus undWohnheim Effingerhort – erfreuliche Rückschau
Das Berichtsjahr 2013 setzte den Trend der Vorjahre in Bezug auf die Belegung
fort. Mit einer Auslastung von 100% und einer Warteliste zeigte sich, dass
diese Angebote nach wie vor eine grosse Notwendigkeit darstellen. Entgegen der
allgemeinen Entwicklung stellen wir fest, dass die Aufenthaltsdauer im Rehahaus
Effingerhort insgesamt angestiegen ist. Dies erklären wir uns einerseits mit

Bericht der Geschäftsleitung
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langjährigen chronifizierten Krankheitsgeschichten, andererseits jedoch auch mit
der Herkunft unserer Bewohnerinnen und Bewohner. Wir behandeln vermehrt
Menschen mit einemMigrationshintergrund, deren Sprachbarrieren und kul-
turelle Eigenheiten viel Zeit und Empathie erfordern, um diesen die bestmögliche
Behandlung zukommen zu lassen. Oft aber sind bei Eintritt auch somatische
Beschwerden oder Beeinträchtigungen vorhanden, welche eine längere Phase der
Erholung erfordern und damit den Beginn der Behandlung verzögern.
Eine wesentliche Veränderung erfuhr der Effingerhort durch die Umstruktu-

rierung der Landwirtschaft. Das Grossvieh wurde verkauft und die Bewirtschaf-
tung des Wieslandes einem Bauern aus Holderbank übertragen. Anstelle des
Grossviehs wurde die Ziegenherde mit Walliser Schwarz- und Kupferhalsziegen
sowie Bündner Strahlenziegen ergänzt. Ferner wurde die Wollschweinegruppe
aufgestockt und die Anzahl der Hühner verdoppelt – dies aufgrund der sehr
grossen Nachfrage nach Bioeiern. Unser Ziel, mit der Umstrukturierung der
Landwirtschaft zusätzliche Beschäftigungsangebote für Bewohnerinnen und Be-
wohner zu generieren, wurde innert kürzester Zeit realisiert. Bereits nach wenigen
Monaten konnten wieder acht Personen in der Landwirtschaft beschäftigt werden
mit Aufgaben, die sehr begehrt und geschätzt sind.
Wie im Rehabereich (Behandlung) ist auch imWohnheim (betreute Wohn-

und Arbeitssituation) die Nachfrage sehr gross. Wir hoffen daher, dass wir unser
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geplantes Bauprojekt im Bereich betreutes Wohnen, geschützte Arbeits- und
Beschäftigungsplätze bald realisieren können. Im Dezember 2013 erhielten wir
vom Departement Bildung, Kultur und Sport des Kantons Aargau die Mittei-
lung, dass wir das eingereichte Erweiterungsprojekt weiter bearbeiten können.
Ein besonderer Höhepunkt im Berichtsjahr war das Benefizkonzert des

Ensembles Brassix aus Amsoldingen, das am 7. September mit grossem Erfolg
in der sehr ansprechenden Ambiance des Gewächshauses durchgeführt wurde.
Mit dem Einbau von zwei Zimmern im Einfamilienhaus konnte auf das Jahres-

ende hin auch die Warteliste etwas reduziert werden.

Klinik Im Hasel – im Zeichen diverser Anpassungen
Der im Festsetzungsverfahren mit der tarifsuisse ag erzielte Tarif für die stationä-
ren Leistungen verhinderte, trotz der sehr guten Belegung im stationären Be-
reich, ein ausgeglichenes Betriebsergebnis. Ein Grossteil der Rechnungen für die
Jahre 2012 und 2013 bedurften einer Korrektur, was einen erheblichen Mehr-
aufwand für die Verwaltung bedeutete.
In der Klinik Im Hasel konnten verschiedene Bereiche sowohl energetisch sinn-

voll als auch optisch ansprechend saniert werden. Die vor einigen Jahren be-
gonnenen Sanierungsarbeiten der Liegenschaft werden auch in den folgenden
Jahren fortgesetzt.
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Der Aufbau der Tagesklinik in Lenzburg und die hohe Auslastung im Ambu-
latorium Lenzburg erforderten Anpassungen in der Infrastuktur. Der gesamte
Sekretariats- und Empfangsbereich wurde zweckmässig umgestaltet und die IT-
Kommunikationsanlage erheblich erweitert.
Die personelle Neuorganisation ist mit der Einstellung eines Therapeutischen

Leiters und der Vervollständigung des Pflegeteams nun abgeschlossen. Dem
eklatanten Mangel an Assistenz- und Fachärztinnen und -ärzten, besonders im
Bereich der Psychiatrie, begegnen wir durch neue Organisationsstrukturen und
umfassende Weiterbildungsangebote für die therapeutischen Mitarbeiterinnen
undMitarbeiter. So wird es langfristig gelingen, die hervorragende Behandlungs-
qualität zu sichern und sogar zu steigern.

Integrationszentrum Aarau – Ausbau der IZ-Plätze, der externenWohnge-
meinschaften undWohnungen, Neuschaffung von Paarplätzen im IZ.
Die Nachfrage nach IZ-Plätzen hat im Berichtsjahr kontinuierlich zugenom-

men. Die Anzahl der IZ-Plätze konnte von 8 auf 11 erhöht werden. Einem Paar
konnte eine IZ-Betreuung in der persönlichen externen IZ-Wohnung angeboten
werden. Weiter wurde der Dachstock im IZ neu ebenfalls als Paarzimmer um-
genutzt. Ein junges Paar wurde in der Phase der Schwangerschaft und nach der
Geburt mit dem neugeborenen Baby im IZ betreut. Darauf erfolgte der Schritt

VES_Annual_2013_IH.indd 23 16.05.14 15:17



24

in eine externe Wohnung, verbunden mit Nachbetreuung. Der jungen Familie
geht es gut und, das Baby entwickelt sich prächtig.
Die Nachbetreuung im Rahmen von externen Wohngemeinschaften und

individuellen Wohnungen ist ein Bedürfnis. Viele IZ-Bewohnende wollen das
Angebot als Chance für die Wohnintegration nutzen.
Die Nachbetreuung wird nach einer stationären Phase im IZ aufgenom-

men, wenn das gegenseitige Vertrauen aufgebaut werden konnte. Die Plätze
in externen Wohngemeinschaften wurden von 4 auf 11 erhöht. So bestehen
nun insgesamt 3 externe Wohngemeinschaften. Einzelnachbetreuungsplätze in
Einzelwohnungen bestehen insgesamt 5. Davon konnten 2 Einzelwohnungen an
betreute Bewohnende übergeben werden.
Bewohnende, Kostenträger und Vermieter begrüssen das Angebot sehr. Es

ermöglicht auf der Basis des im IZ aufgebauten Vertrauens, die Betreuung ohne
Bezugspersonenwechsel und nach individuellem Bedarf fortzusetzen und die
Selbständigkeit zu steigern. Im besten Fall kann die Einzelwohnung an die Bewoh-
nenden übergeben werden, sofern die Bedingungen der Vermieter erfüllt werden.
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Verwaltungen vermieten ihre Wohnungen gerne ans IZ und akzeptieren in
der Regel die betreuten Personen gut. Im Unterschied zu Sozialhilfebezügern
der Sozialämter ist das IZ in der Arbeit mit abstinent lebenden Betroffenen von
Substanzabhängigkeitsstörungen auch in den Wohnungen präsent und über-
prüft die Abstinenz mit Urin und Atemluftkontrollen.

Zunehmender Erfolg bei der Arbeitsintegration dank Spezialisierung auf
Jobcoaching nach dem Konzept von Supported Employment
Wissenschaftliche Untersuchungen zeigen, dass die berufliche Integration für

langzeiterwerbslose Personen am effizientesten mit Arbeitsversuchen in der je-
weiligen Zielbranche gelingt. Mit unserer Spezialisierung auf Jobcoaching nach
Supported Employment zeigt sich zunehmend Erfolg.
Bewohnende mit Abhängigkeitsstörungen und als Folge davon Langzeit-

erwerbslosigkeit, die bereit sind für die Arbeitsintegration, werden häufiger und
schneller in Anstellungen im ersten Arbeitsmarkt integriert. So konnte ein
Plattenleger, ein Service- und Hausdienstmitarbeiter sowie ein Schreinerlehrling
und ein Koch beruflich integriert werden. Support in der Nachbetreuungswohn-
gemeinschaft oder am Arbeitsplatz helfen, den Erfolg langfristig zu erhalten.

Unsere Einrichtungen ziehen Bilanz 25
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Zum Schluss wollen wir allen involvierten unterstützenden Stellen für die kon-
struktive, angenehme Zusammenarbeit und vor allem unseren Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern für ihr grosses Engagement sowie deren hervorragenden
Leistungen herzlich danken.

Heidi Sommer-Recrosio Dr. med.Thomas Lüddeckens Christian Roth
Leiterin Rehahaus und Leiter Klinik Im Hasel und Leiter Integrations-
Wohnheim Effingerhort Ambulatorium Lenzburg zentrum Aarau
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Verlag Merker im Effingerhof

100 Jahre Von Effinger Stiftung

Zur 100-Jahr-Feier der Von Effinger Stiftung
erschien das Buch «Kampf gegen die Sucht».
Der Historiker und Aargauer Grossrat Dr. Jürg
Stüssi-Lauterburg gibt darin einen Einblick in
die bewegte Geschichte unserer Institutionen.
Er zeichnet den Wandel, den die Stiftung in die-
ser Zeit durchlebt hat, anschaulich auf. Dabei

begnügt er sich nicht mit einer chronologischen
Darstellung, sondern er stellt das Geschehen
auch hier – wie man es von ihm gewohnt ist – in
grössere Zusammenhänge und interpretiert die
Entwicklung hervorragend.
Das Buch kann beim Effingerhort in Holderbank
für CHF 25.– bezogen werden.

Von Effinger Stiftung | Kampf gegen die Sucht | Lenzburg: Merker im Effingerhof, 2011 | ISBN 978-3-85648-137-7

«Kampf gegen die Sucht»
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Der Landwirtschaftsbetrieb des Effingerhorts erfuhr im vergangenen Jahr
eine Umstrukturierung: Die Kühe wurden verkauft und der Grossviehstall um-
gebaut.
Auf dem weiterhin biologisch geführten Betrieb leben Schafe und Legehennen.

Hinzu kommt die Zucht von Bündner Strahlenziegen und Kupferhalsziegen
sowie die Haltung von Wollschweinen. Letztere werden gemästet und danach zu
feinen Fleischspezialitäten veredelt. Sowohl die Ziegen wie auch die Wollschweine
sind im Katalog der ProSpecieRara aufgeführt (ProSpecieRara – Schweizerische
Stiftung für die kulturhistorische und genetische Vielfalt von Pflanzen und
Tieren). Mit der Haltung leisten wir einen wichtigen Beitrag zur Erhaltung die-
ser gefährdeten Rassen.
Die erwähnten Veränderungen erlaubten uns die Schaffung von sechs

zusätzlichen Arbeitsplätzen.
Nun kann jeder Bewohnerin, jedem Bewohner – den entsprechenden Fähig-

keiten angepasst – ein geeigneter Arbeitsplatz und somit eine individuelle
Förderung geboten werden. Die tägliche Versorgung der Tiere (füttern, misten,
pflegen) lehrt sie, eine Aufgabe zu übernehmen und diese mit Verantwortung
auszuführen. Der Bezug zu den Tieren verschafft den meisten von ihnen zudem
viel Befriedigung in ihrem Alltag.

Daniel Dietwiler, Leiter Landwirtschaft

Positive Veränderungen im Landwirtschaftsbetrieb
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1

2 3

4

1) Junges Lamm
2) Stolzer Kupferhalsbock
3) Wollschweine im Auslauf
4) Tägliche Reinigung der Eier
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Am 22. Juni grandios,
mer händ Ferie, fahre los.
Wasser, Sonne, Meer und Strand
nei, mer gönd ins Bärner Oberland.
Of der Fahrt en chorzi Pause,
damet mer chönd chli öppis schnouse.
Denn chömet mer a im Feriehuus,
und packe eusi Sache us.
Gli scho send alli müed vo de Fahrt,
zom Glöck send alli Bett parat.

Am Sonnti han mi gärgeret grüen und blau,
ha Medi vergässe, das esch net schlau.
In Thun het en Apothek am Sonntig offe,
dert bechomi das fehlendi, dueni hoffe.
Alles het klappet, jetz esch es guet,
so ganz langsam verraucht mini Wuet.
Jetz met em Scheff bes nach Spiez esch der Hit,
doch bes es denn fahrt, vergoht no chli Zyt.

Drom gönd mer chli go Stadt erkonde
und mache no en Schoufensterronde.
Doch plötzlech, o Schreck, o weh,
esch Frau Gilli niene meh.
Jetz gots los, Stadt uf, Stadt ab,
die gueti Frau haltet eus of Trab.
Nach länge zwei Stond send mer weder vereint,
doch Schefffahrt esch dorch das ins Wasser gheit.

Am Mäntig esch s chalt, es rägnet, o Gruus,
grad rechtig vör nach Frutige ins Tropehuus.
Doch Töre bliebe a dem Tag zue,
au s Tropehus brucht mängisch Rueh.
Näbezue ladet s Sportzentrom zom Bade i,
und so send mer weder alli zfrede gsi.
Am Obe no schnell der Ychauf för s Znacht,
so hend mer au dä Rägetag dorebrocht.

Maja Fuchs, Leiterin Betreuung Wohnheim

Feriebrecht 2013 in Adelboden
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Höt esch en Tag zom of Bärge goh,
d Wolke hend chli nochegloh.
Tschentealp erreiche esch kei Problem,
met der Loftseilbahn gots ganz bequem.
Damet mer aber no öppis hend z tue,
bruche mer bem Zroggo d Wanderschueh.

Am Mettwoch reise mer of d Engstligealp,
Sonne duet schiene, doch es esch zehmlech chalt.
Chüe düend nonig of de Alp obe grase,
d Weide gsend us wie ne chorzgschnettne Rase.

Der Donnschtig esch chalt, der hemmel verhange,
höt mache mer frei und düend of besser Wätter blange.

Am Frytig reise mer of Kanderstäg,
met em Regionalbus lege mer zrogg dä Wäg.
Ufe an Öschienesee met der Loftseilbahn,
Ussecht esch herrlich, es esch der Wahn.
Der Herr Rohr brucht för die Bahn denn scho chli Muet,
doch am Gepfel acho, esch alles weder guet.
Der steili Wäg zrogg wärde Bei so schnäll net vergässe,
zor Belohnig gönd mer go nes Glace ässe.

Oje, oje, jetz esches so wyt,
fertig esch die Feriezyt.
Revue passiere, was esch gsi,
denn packe mer zäme, lade y.
Be starchem Räge fahre mer los,
drom esch der Abschedsschmärz net gross.
Ins Tropehuus müend mer jetz doch no goh,
und denn endgöltig s Bärner Oberland verloh.
Fahrt zom Teil stockend, wägem Räge halt,
Effingerhort, mer chöme bald.

VES_Annual_2013_IH.indd 33 16.05.14 15:17



34

Es ist 8.15 Uhr. Ich betrete das ehemalige «Schreihüsli». Still ist es! Zwölf Frauen
und Männer sitzen auf einem Stuhl oder einemMeditationskissen auf dem
Boden. Mit dem Ertönen der Klangschale beginnt die dreissigminütige tägliche
Achtsamkeitsmeditation für die Kurzzeitpatientinnen und -patienten.
«Nehmen Sie Ihren Atem wahr. Spüren Sie, wie er ganz von selber durch Ihre

Nase ein- und ausströmt … sobald Sie merken, dass Sie sich in Gedanken
verloren haben, kehren Sie sanft wieder zurück zum Atem.» Diese Übung tönt
einfach, ist aber alles andere als leicht. Hier still zu sitzen, ohne etwas tun oder
erreichen zu müssen, fällt vielen anfangs schwer. Plötzlich wird einem bewusst,
wie viele Gedanken durch den Kopf wirbeln, dass man sich ständig über Ver-
gangenes oder Zukünftiges sorgt. Vielleicht spürt man dabei, wie verspannt sich
die Schultern anfühlen, dass das ständige Räuspern des Menschen neben einem
zu nerven beginnt oder die Ungeduld überhand nimmt, man am liebsten aufste-
hen und davonlaufen möchte.
Dies alles sind ganz natürliche Erfahrungen, welche alle meditierendenMenschen

machen. Anstatt diese unangenehmen Dinge weghaben und beheben zu wollen,
soll gelernt werden, mit solchen Eindrücken achtsam ohne Selbstverurteilung
umzugehen. Diese annehmende, mitfühlende Haltung sich selber gegenüber ist
das Herzstück der Achtsamkeitspraxis. Während acht Wochen lernen die Pa-
tientinnen und Patienten mit verschiedenen Achtsamkeitsübungen, wie sie unan-

Barbara Holenstein, Körpertherapeutin, MBSR/MBCT Lehrerin, Klinik Im Hasel

Über das Lernen, mit sich selber achtsamer umzugehen
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genehmen, schwierigen Gefühlen begegnen können und
welche heilsame Wirkung eine innere wohlwollende Hal-
tung sich selber gegenüber haben kann. Gerade Menschen
mit Suchterkrankungen leiden oft unter Schuld und Scham.
Sie sind es sich gewohnt, unangenehmen Gefühlen und
Empfindungen auszuweichen, sie durch Konsum nicht mehr
spüren zu müssen.
Bereits ein achtwöchiger Achtsamkeitsmeditationskurs

bewirkt positive Veränderungen in Hirnregionen, die für
Gedächtnis, Selbstwahrnehmung, Empathie und Stressreak-
tionen zuständig sind – was zahlreiche wissenschaftliche
Studien belegen.
Achtsamkeitspraxis ermöglicht Patientinnen und Patien-

ten, ihrer Gedanken, Gefühle und Körperempfindungen
bewusst zu werden und zu erkennen, welches ihre ganz persönlichen Auslöser
für Stress und Suchtdruck sind. Dieses Wahrnehmen dessen, was jetzt gerade
ist, unterbricht den sogenannten Autopiloten, der dafür verantwortlich ist, sofort
zu reagieren und zu konsumieren. Dieses Wahrnehmen ermöglicht, eine Situation
klar zu erfassen und somit zu respektieren. Es entsteht ein Raum der Wahl-
möglichkeiten im Sinne von: Was brauche ich wirklich in diesem Augenblick?
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Was wäre eine Entscheidung, die mich weg vom Konsum führen würde? Solche
Fragestellungen und das einhergehende Innehalten benötigen Mut, Stärke und
Übung. Je mehr eine Patientin, ein Patient jedoch die Erfahrung macht, dass
nicht die Sucht ihn zwingend steuert, sondern sie/er das Steuer selber in die
Hand nehmen kann, desto mehr wächst das Vertrauen in die eigene Kraft und
Selbstwirksamkeit.
Hier eine Aussage einer Patientin, welche dank einer dreiminütigen Achtsamkeits-

übung ihren Suchtdruck aushalten konnte: «Mir ging’s total mies. Ich hatte
Angst und dachte, ich schaffe den Abend nicht ohne Alkohol, weil ich mir nicht
vorstellen konnte, dass ich es schaffe, selber etwas zu kochen. Ich hab dann die
Übung gemacht, und das hat wirklich geholfen.» Die Frau weiter: «Ich habe jetzt
noch Suchtdruck, aber ich glaube, ich kann das aushalten. Das ist ganz seltsam,
ich hab das Gefühl, als hätte ich vorher nicht mehr klar denken können, es war
einfach alles nur noch schlimm und bedrohlich. Grundsätzlich hat sich an
meiner Lebenssituation – noch – nichts geändert, aber ich fühle mich besser.
Allein schon wegen des neu gewonnenen Gefühls, dass ich es schaffen kann.»
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Stellenlosigkeit, kein fester Wohnsitz, Missbrauch von Alkohol, Cannabis und
Amphetamin. Der heute 26-jährige Silvan (Name geändert) sah sich mit
24 Jahren in einer Sackgasse. Die Beratung beim Gemeindesozialdienst führte
ihn zum Psychiater und in die Entzugsstation in Königsfelden. Entschlossen,
sein Abhängigkeitsproblem anzupacken, entschied sich der junge Mann, direkt
eine stationäre Entwöhnungsbehandlung in einer Suchtklinik anzuschliessen.
Während vier Monaten stationärer Behandlung gelang es ihm, neue Erfahrungen
in der Selbstwahrnehmung zu sammeln. Schrittweise entwickelte er auch die
Fähigkeit zur aktiven Konfliktbewältigung, ohne den Missbrauch von Alkohol.
Eine diagnostizierte Depression wurde medikamentös behandelt. In der Arbeits-
therapie gelang es Silvan, auch Vertrauen in seine beruflichen Fähigkeiten zu
entwickeln und die professionelle und soziale Integration im Integrationszentrum
Aarau anzugehen.
Ein grosser Berufswunsch von Silvan war es, in der Landwirtschaft eine Ausbil-

dung machen zu können. Das IZ ermöglichte ihm ein mehrmonatiges Praktikum
in einer Pferdepension. Im Rahmen des Jobcoaching- und Arbeitsintegrationspro-
zesses zeigte sich, dass er über eine gute Motivation und Zuverlässigkeit ver-
fügt. Die beruflichen Möglichkeiten beziehungsweise Perspektiven in der Land-
wirtschaft erwiesen sich jedoch als zu beschränkt. Dank Silvans Flexibilität und
den positiven Erfahrungen in der Holzbearbeitung während der stationären

Christian Roth, Leiter IZ

Hoffnungsvoller Neuanfang
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Entwöhnungsbehandlung konnte er schliesslich als Schreiner schnuppern. Die
Eignungstests in den Schnupperwochen verliefen allesamt positiv, und Silvan
zeigte, dass er handwerklich und schulisch gute Fähigkeiten mitbringt, um eine
Schreinerlehre erfolgreich zu durchlaufen. Die Lehrstellensuche gestaltete sich
trotzdem nicht einfach, da Silvans Lebenslauf Lücken aufweist und es Hinweise
auf einen beruflichen Fehlstart nach dem Abschluss der Sekundarschule und des
Berufsvorbereitungsjahres gibt.
Mit dem Ansatz von «Supported Employment», wonach Firmen vom Jobcoach

und Stellensuchenden direkt telefonisch kontaktiert werden, gelang es, drei
Firmen für einen Arbeitsversuch respektive Schnupperwochen zu gewinnen.
Diese verliefen sehr zufriedenstellend und führten zu drei Lehrstellenangeboten.
Silvan entschied sich für das ihm am besten zusagende Angebot. Er konnte die
Schreinerlehre im August 2013 beginnen und äusserte gleichzeitig den Wunsch,
mit zwei neu gewonnenen Kollegen in eine offene Nachbetreuungs-Wohngemein-
schaft des IZ zu wechseln. DieWohngemeinschaft ermöglicht, die Selbständigkeit
nach und nach zu erhöhen – unter Beibehaltung einer kontrollierten Abstinenz.
Für Silvan sind nun wichtige Ziele erreicht, und somit ist der Zeitpunkt gekom-

men, um neue Herausforderungen anzugehen. Er fühlt sich gefestigt genug,
einen weiteren Schritt in die Selbständigkeit zu vollziehen, sprich, aus der WG
auszuziehen und in eine unbetreute Wohnform ohne Abstinenzkontrolle zu
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wechseln. Ende gut, alles gut? Dem IZ bleibt nur noch, alles Gute zu wünschen,
und ihn nach eineinviertel Jahren Zusammenarbeit und Betreuung loszulassen.
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Das Rehahaus Effingerhort in Holderbank AG ist für stationäre Suchtbehandlung
das Haus mit der ältesten Tradition im Kanton Aargau. Es kann im Juni 2014
sein 100-Jahr-Jubiläum feiern und geniesst in der Fachwelt Anerkennung und in
der Politik wie in der Bevölkerung Rückhalt. Entscheidend für diesen Erfolg ist
das ganzheitliche Konzept des Effingerhorts.

Nachhaltige Suchtbehandlung
Eine Stärke dieser Institution ist, dass hier ein drogen- und alkoholfreier Raum
besteht. Er ermöglicht den Klientinnen und Klienten nicht nur seelische und
körperliche Erholung, sondern auch die Entfaltung eigener Fähigkeiten. Dem un-
strukturierten und impulsgesteuerten Abhängigkeitsverhalten werden klare
Hausregeln entgegengesetzt. Sie enthalten Bestimmungen über Abstinenz und
sozialen Umgang sowie eine Tagesstruktur mit genau definierten Arbeits-,
Essens- und Urlaubszeiten. Die Abgelegenheit des Rehahauses ist hilfreich, weil
damit der Zugang zu Alkohol oder Drogen erschwert ist. Die Einstiegsphase
dient der körperlichen Regeneration, der Motivation für die Behandlung und
dem Einfügen in die Gemeinschaft mit einer geregelten Tagesstruktur. Dann folgt
die eigentliche Therapiephase mit Schwerpunkt auf Ursachenforschung und
Verhaltensänderung. Dabei steht die Arbeitstherapie im Zentrum, was das Be-
sondere am Effingerhort ist.

Esther Hämmerli, lic. phil. Fachpsychologin für Psychotherapie

Hundertjährige Erfolgsgeschichte –Therapie im Effingerhort
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Vom Abhängigkeitsverhalten zur Selbständigkeit
Alle therapeutischen Angebote des Effingerhorts sollen zu einer selbständigen
Erarbeitung einer optimalen Lebensqualität verhelfen. Es sind dies psycho-
therapeutische Einzel- und Gruppengespräche, gestalterische und sportliche Akti-
vitäten sowie die Arbeitstherapie. Diese umfasst die Bereiche Hauswirtschaft,
Küche, Landwirtschaft, Gärtnerei und Schreinerei. Das interdisziplinäre Team im
Effingerhort garantiert mit seinem speziellen Konzept die individuelle und
professionelle Betreuung seiner Bewohnerinnen und Bewohner. Das Ziel ist die
Erkenntnis, dass sich der persönliche Einsatz für die eigene Lebensgestaltung
lohnt. Und schliesslich die Chance auf ein Leben ohne Suchtmittel, mit Eigenver-
antwortung, Selbstvertrauen und Integration in die Gesellschaft.
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Öffentlichkeitsarbeit

Publikumskampagne 8wochen.ch

Mehrmonatige Publikumskampagne
mit Plakataushang, Directmailings,
Inseraten und Pressemitteilungen.
Dauer: April–Oktober.

Vorträge

Dr. med.Thomas Lüddeckens: «Sucht
und Trauma», Spital Münsterlingen

Dr. med.Thomas Lüddeckens: «Frühe
Kindheitsbelastungen und psychische
Vulnerabilität bei Suchtpatienten»,
DeGPT-Tagung, Freiburg im Breisgau

Dr. med.Thomas Lüddeckens: «Sucht
und Angehörige», Selbsthilfegruppe «El-
tern von drogenabhängigen Kindern»,
Baden

Dr. med. Iris Klausmann: «Hirn-
organische Psychische Störungen und
deren Behandelbarkeit»,Weiterbildung
in Forensischer Psychiatrie (SGFP),
Therapiezentrum Deitingen

Publikationen

TeleM1:Dr. med. Gerhard Krautstrunk:
Beitrag «Alkoholkonsum ihrer Kinder»

Schweiz am Sonntag: Interview mit
Dr. med.Thomas Lüddeckens:
«Ich will meinen Job behalten»
(im Zuge der 8wochen.ch-Kampagne)

20Minuten Friday: «Ich trank,
um zu entkommen», Interview mit
einer Patientin der Klinik Im Hasel
und Experteninterview mit
Dr. med. Gerhard Krautstrunk

20Minuten Friday: «Shopping-Wahn
treibt Schweizer in die Klinik»,
mit Expertenaussage von
Dr. med. Iris Klausmann

Veranstaltungen

Dialogwoche Alkohol: Kronetalk, Aarau,
26. Mai 2013,Thema: Kunst und Sucht

Informationsnachmittage in der Klinik
Im Hasel (zwölfmal pro Jahr)

Ehemaligen- und Angehörigentreffen
im Ambulatorium
(abends, jede zweite Woche)

InterneWeiterbildungen, Hospitationen

Klinik Im Hasel
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Rehahaus Effingerhort

Märkte und Veranstaltungen

Mai 2013

Setzlingsmarkt Schloss Wildegg

Baden, Wochenmarkt: Tomaten-
setzlinge und Kräuter beim Stand der
Bioterra Regionalgruppe Baden

Spezialitätenmarkt Fachhochschule
Wädenswil

Setzlingsmarkt im Buchenhof, Lostorf

Verkauf von ProSpecieRara-Kräutern
und -Setzlingen im Buono (Biomarkt)
in Brugg

Aarau Igelweid, Wochenmarkt:
Verkauf von Tomaten- und Gemüse-
setzlingen sowie Kräutern. Stand der
Bioterra Regionalgruppe Aarau

Juni 2013

Pflanzenraritätenmarkt St.Urban

Rothrist, Borna, Chäferfescht, Markt

September 2013

Kölliken, Strohhausmarkt
beim Dorfmuseum

Benefizkonzert des Ensembles
Brassix, Amsoldingen, im Effingerhort

AbMai – Oktober 2013

Kräuter und Heilpflanzen im Shop
Schloss Wildegg

November 2013

Kurse für das Herstellen
von Adventsdekorationen

Adventsverkauf im Effingerhort

Teilnahme an verschiedenen
Adventsmärkten

Dezember 2013

Offenes Kerzenziehen

Adventsfenster

Adventsfeier für ehemalige
Bewohnerinnen und Bewohner,
Lieferanten und weitere Dienstleister

Während des ganzen Jahres wurden
«Spezialtage» mit den Bewohnerinnen
und Bewohnern durchgeführt zu
Themen wie «Spielen und Bewegung»
und «Verschiedene Berufsfelder».
Ein Ausflug in die Zentralschweiz
mit Besichtigung der Glasi Hergiswil
sowie ein Ausflug in den Schnee zum
Wandern, Schlitteln oder Skifahren
gehörten ebenso dazu.
Diverse weitere Anlässe von Externen
wurden im Effingerhort durchgeführt.
Das Catering war sehr gut gebucht.
Erfreulich auch der Besuch des
Effingerhortes durch verschiedenste
Organisationen.
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Rehahaus
Effingerhort

Wohnheim
Effingerhort

Klinik Im Hasel Integrations-
zentrum Aarau

Durchschnittsalter 51 56 37 36
Belegung in % 100 100 98 95
Durchschnittliche Verweildauer (Tage) 398 1 524 91 161

Pflegetage total 10 776 5 772 17 148 3 124
Kantonal absolut 6 446 5 092 10 045 2 338
Ausserkantonal absolut 4 330 680 7 103 786
Kantonal in % 60 88 59 75
Ausserkantonal in % 40 12 41 25

Bewohner/Patienten total 62 19 231 17
Frauen in % 31 32 23 12
Männer in % 69 68 77 88
Bewohner mit IV/AHV-Rente in % 41 94 2 18
Bewohner mit Massnahmen in % 25 0 2 6

Statistik
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Kirchgemeinden/Pfarrämter in CHF

Aarau, ref. Kirchgemeinde 283.65
Ammerswil-Dintikon, ref. Kirchgemeinde 120.00
Bergdietikon, ref. Kirchgemeinde 100.00
Birr, ref. Kirchgemeinde 110.00
Boniswil, Egliswil, Hallwil, Seengen, ref. Kirchgemeinde 1 745.00
Boswil, kath. Pfarramt 686.20
Bremgarten, ref. Kirchgemeinde 2 000.00
Brugg, ref. Kirchgemeinde 661.00
Buchs-Rohr, ref. Kirchgemeinde 528.00
Erlinsbach SO, ref. Kirchgemeinde 5 000.00
Erlinsbach AG, ref. Kirchgemeinde 320.00
Gebenstorf, ref. Kirchgemeinde 268.00
Gränichen, ref. Kirchgemeinde 113.70
Holderbank, ref. Kirchgemeinde 1 100.00
Kirchberg, 5022 Rombach, ref. Kirchgemeinde 195.50
Kölliken, ref. Kirchgemeinde 106.00
Leerau – Kollekte, ref. Kirchgemeinde 131.00
Oberrohrdorf, ref. Kirchgemeinde 525.10
Othmarsingen, ref. Kirchgemeinde 190.00
Ref. Spitalpfarramt Aarau 118.00
Reinach, ref. Kirchgemeinde 634.00

in CHF

Rothrist, ref. Kirchgemeinde 2 160.00
Rued, Schlossrued, ref. Kirchgemeinde 156.70
Rupperswil, ref. Kirchgemeinde 324.00
Rütschelen, ref. Kirchgemeinde 400.00
Seengen, ref. Kirchgemeinde 171.90
Spreitenbach, ref. Kirchgemeinde 200.00
Staufen, ref. Kirchgemeinde 500.00
Stein und Umgebung, 4332 Stein, ref. Kirchgemeinde 257.00
Stein, ref. Kirchgemeinde 1 000.00
Tegerfelden, ref. Kirchgemeinde 400.00
Unterentfelden, ref. Kirchgemeinde 616.00
Wettingen, ref. Kirchgemeinde 215.00
Wohlen, ref. Kirchgemeinde 200.00
Diverse 190.00

Total 21 725.75

Spenden
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Behörden in CHF

Biberstein 100.00
Buchs 100.00
Möriken-Wildegg 100.00
Widen 150.00
Wohlen 200.00
Diverse 50.00

Total 700

Private in CHF

B. und H. Jegge 100.00
Dietwiler D., Niedergösgen 450.00
Fürderer M., Rothrist-Spende 2 000.00
Rogge G.,Therwil 1 600.00
Rotary-Club Brugg-Aare-Rhein 1 000.00
Schaerer W., Rupperswil 100.00
Schibler W., Bettwil 150.00
Vontobel-Bosshart J., Rupperswil 200.00
W. Schärer, Rupperswil 100.00
Wiedenhöft U., Oberentfelden 500.00
Zenger C., Hasliberg 100.00
Spende von ungenannt 10 200.00
Diverse 2 799.30

Total 19 299.30

Spenden

50
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Spenden

Firmen/Organisationen in CHF

Blaukreuzverein, Rupperswil 100.00
Gemeinnütziger Frauenverein, Aarau 1 000.00
Haus «Campanula», Rombach 100.00
Landfrauen, Baden 1 050.00
Löwen-Apotheke, Reinach 100.00

RKDWettingen-Neuenhof 1 000.00
Senioren 3×3, Esther Richner-Kämpf,Wilibragen 14, 100.00
Diverse 51.70

Total 3 501.70

Zweckgebundene Spenden

Rehahaus Effingerhort in CHF

Spende für Bewohner
Einnahmen Brassix-Konzert 905.00

Naturalspende
Dietwiler D., Niedergösgen 450.00

Total 1 355.00

Spendenempfänger

Stiftung und Einrichtungen in CHF

Von Effinger Stiftung, Gontenschwil 15 934.70
Klinik Im Hasel, Gontenschwil 4 206.60
Rehahaus Effingerhort, Holderbank 13 284.55
Wohnheim Effingerhort, Holderbank 9 962.25
Integrationszentrum Aarau 483.65

Total 43 871.75
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in CHF Effingerhort
inkl. Wohnheim

Klinik Im Hasel Integrationszentrum
Aarau

2013 2012 2013 2012 2013 2012

Med. und pflegerische Leist. für Bewohner/Patienten 2 803 518 2 800 682 6 149 622 6 204 032 418 988 335 198

Leistungsabgeltung Kantone 429 454 416 776 – – – –

Übrige medizinische Einzelleistungen 1 458 2 837 743 088 520 396 – –

Ertragsminderungen –5 300 –2 236 –29 478 –234 091 –850 –12 388

Übrige Erträge aus Leist. für Bewohner/Patienten 20 801 26 332 28 077 46 079 – 58

Erträge aus Leist. an Personal und Dritte 280 082 304 463 50 197 68 129 4 871 1 171

Miet- und Kapitalzinserträge 7 873 14 372 174 564 93 984 68 527

Übriger Ertrag 113 505 – – – – –

Total Betriebsertrag 3 651 391 3 563 226 6 941 680 6 605 109 516 993 392 566

Erfolgsrechnung 2013 (nicht konsolidiert)
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in CHF Effingerhort
inkl. Wohnheim

Klinik Im Hasel
inkl. Ambulatorium

Integrationszentrum
Aarau

2013 2012 2013 2012 2013 2012

Total Personalaufwand –1 979 785 –1 905 096 –4 997 846 –4 603 369 –297 319 –248 071

Medizinischer Bedarf –4 331 –4 858 –235 637 –229 232 –771 –22

Lebensmittel und Getränke –205 380 –245 775 –194 506 –231 320 –229 –891

Haushaltaufwand –36 134 –21 183 –95 464 –81 964 –2 621 –2 548

U. + R. der immobilen und mobilen Sachanlagen –80 973 –98 726 –170 704 –174 427 –6 890 –7 738

Aufwand für Anlagenutzung –800 366 –757 511 –607 899 –598 255 –3 470 –442

Energie und Wasser –98 985 –86 015 –82 719 –84 792 –3 310 –2 236

Verwaltungs- und Informatikaufwand –179 260 –105 218 –434 388 –386 897 –15 619 –15 567

Kapitalzins / Pacht- und Mietzins / Leasing –5 081 –11 879 –89 038 –43 234 –166 742 –128 099

pat. Aufwand, Arbeit u. Beschäftigung –70 195 –75 180 –124 243 –71 860 – –

Übriger Sachaufwand –78 432 –77 673 –66 803 –70 611 –8 436 –8 613

Total Sachaufwand –1 559 137 –1 484 018 –2 101 401 –1 972 592 –208 088 –166 156

Total Betriebsaufwand –3 538 922 –3 389 114 –7 099 247 –6 575 961 –505 407 –414 227

Spenden 23 902 22 439 3 457 10 737 484 865

Einlagen Fonds –136 371 –190 885 – – – –

Ergebnis Betriebsrechnung – 5 665 –154 110 39 885 12 070 –20 796

Die Darstellung beinhaltet interne Verrechnungen zwischen den Behörden und der Stiftungsrechnung.
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Als Revisionsstelle haben wir die beiliegende Jahresrech-
nung der Von Effinger-Stiftung, bestehend aus Bilanz, Er-
folgsrechnung und Anhang für das am 31.Dezember 2013
abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft.

Verantwortung des Stiftungsrates
Der Stiftungsrat ist für die Aufstellung der Jahresrechnung
in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften
und der Stiftungsurkunde verantwortlich. Diese Verant-
wortung beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung
und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit
Bezug auf die Aufstellung einer Jahresrechnung, die frei
von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstös-
sen oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der Stiftungsrat
für die Auswahl und die Anwendung sachgemässer Rech-
nungslegungsmethoden sowie die Vornahme angemesse-
ner Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung
ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung abzugeben.

Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit dem
schweizerischen Gesetz und den Schweizer Prüfungsstan-
dards vorgenommen. Nach diesen Standards haben wir
die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir
hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die Jahresrechnung
frei von wesentlichen falschen Angaben ist.

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungs-
handlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für
die in der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und
sonstigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungshandlun-
gen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies
schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher
Angaben in der Jahresrechnung als Folge von Verstössen
oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken be-
rücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit
es für die Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung
ist, um die den Umständen entsprechenden Prüfungshand-
lungen festzulegen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über
die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems abzugeben.
Die Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der Angemes-

Bericht Revisionsstelle zur Jahresrechnung 2013
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ppa. Christian Wyrsch

Leitender Revisor
Zugelassener
Revisionsexperte

Stephan Krüttli

Zugelassener
Revisionsexperte

senheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden,
der Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen sowie
eine Würdigung der Gesamtdarstellung der Jahresrech-
nung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten
Prüfungsnachweise eine ausreichende und angemessene
Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung
für das am 31.Dezember 2013 abgeschlossene Geschäfts-
jahr dem schweizerischen Gesetz und der Stiftungsur-
kunde.

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher
Vorschriften
Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an
die Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsgesetz (RAG) und
die Unabhängigkeit (Art. 728 OR) erfüllen und keine mit
unserer Unabhängigkeit nicht vereinbare Sachverhalte
vorliegen.

In Übereinstimmung mit Art. 83b Abs. 3 ZGB in Verbin-
dung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schweizer
Prüfungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein gemäss den
Vorgaben des Stiftungsrates ausgestaltetes internes Kont-
rollsystem für die Aufstellung der Jahresrechnung existiert.

Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu ge-
nehmigen.

Aarau, 10.April 2014
BDO AG
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